
ÜS4-Anorganische Chemie I

Die wichtigsten Trends im Periodensystem für die Prüfung (EN gegeben)

Allotrope : Verschiedene Konfigurationen desselben Elements (Graphit,
Diamant)

Oktettregel : Elemente der ersten zwei Perioden können maximal 4 Bindungen machen
↳-Bindungen in den ersten zwei Perioden sind viel stärker als die

der unteren Perioden

Die Elemente des PSE werden in Metalle (M)
,

Halbmetalle (HM) und Nichtmetalle (NM)
↳ M + NM- ionische Bindung ↳ NM + NM +kovalente Bindung

X

Die stärksten-Bindungen bilden Elemente der ersten zwei

Perioden
.

Das einzige Element aus dieser Liste
,

welches

aus den ersten zwei Perioden ist
,
ist Stickstoff

.

Elemente aus den ersten zwei Perioden müssen die Oktettregel
erfällen und können deswegen maximal vier Bindungen aus-

bilden
.

Hier ist nur Stickstoff in der zweiten Periode.
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b) Gleicher Trend wie bei (a)
,

da es sich um die bonj .
Basen handelt

d) Grundsätzlich folgt die Ionengrösse der Atomgrösse .

g2- ce- Cl hat eine höhere EN als S
, weswegen S die beiden

zusätzlichen Elektronen weniger nah an sich zieht als C

weswegen CI- kleiner als so ist.
I



Wasserstoff
· häufigstes Element im Universum (-70%)

,
auf der Erde ~ 0

.
87 %

· 3 Isotope :'H Protium 199
. 98%)

,
' Deuterium (0. 02)

,
3H Tritium Cradioaktiv)

· Herstellung : 1
.) Starke Saure + unendles Metall : En + 2H -> #2 + EnCl

2) Elektrolyse von reinem Wasser : 2H20 + Inz + 02
· Verwendung : 1.) Haber-Bosch-Verfahren (NH3-Synthese) : Nz + 3 H2 -> INHz

He Pd/2
2

.) Hydrierung : = -> +7-1 It

· R-H-Verbindungen : Hydride (Ho-Anion) Kovalente R-H-Verbindungen
· (ErdtAlkalimetalle mit Itz · It-Verbindungen mit HM

,
NM

2 Li + Hz -> 2 Lilt BHz
, NH , H2O ,

Chy
,

HE
,

HC
,

HBr

· Hydride sind sehr starke Basen · Oxidationsstufe +I

Lit + 120 - Lit + Hz + OH- · können sauer oder basisch sein

a) Allgemein sind Hydride Element-Wasserstoffverbindungen mit Metallen

und kovalente Element-Wasserstoffverbindungen solche mit Nicht-Metallen

Litt Hydrid

HS Kovalent ("Wasser" mit s

iSitty Kovalent ("Methan" mit Si

HBr Kovalent (Säure)

Cattz Hydrid

NHz Kovalent (Ammoniak)



b) Hydride bilden in Wasser Wasserstoff :

Lit + 120 · Hz + LiOH

Caltz + 120 · 2Hz + (a(OH)
2

Silune zersetzen sich generell in Wasser unter Wasserstoffbildung (bei pl7)

Sitta + 4120 · Silotp + 4Hz

HBr und NHz bilden Wasser Säure-Base-Gleichgewichte
HBr + H20 H30

+ + Br

NHz + H20 NHyt + OH-

HaS ist valenzisoelektronisch zu H20 und untliegt somit mit der Autoprotolyse

HeS + Hzd Hz0+ + SH-

Edelgase (18)
· sehr Stabil (voll Valenzschale)

, wenig reaktiv
,
idl bei ht gasförmig ,

kommen in

der Atmosphäre in kleinen Mengen atomar vor.

· Herstellung : Destillation aus der Luft

Element He Ar Kr

Siedepunkt - 269% - 186 % - 153%

Je grösser die Masse der Atome ist
,
desto Stärker sind die

Van-der-Waals-Kräfte (je grösser die Atome
,

desto besser ist auch

die Polarisierbarkeit (HSAB-Konzept) und so ist deren Siedepunkt grösser,
denn es benötigt mehr Energie ,

um die VdW-Kräfte zu überwinden.

Halogene (17)
· sehr reaktiv und giftig ,

Dimer : Ez ,
Cla

,
Bra

,
Ez

,
kommen in der

Natur nur als Salz vor (Anionen), bei RT : Ez , <2 (g) Bra 2) 12 (s)

· Herstellung : Oxidation des Anions (Elektrolyse) : [Br -> Bra + Ze

·

R-X-Verbindungen : - Wasserstoffhalogenide (Säuren: HF
,

He
,

HBr
, HE)

↳ Herstellung : X2 + H2 -> 2 HX oder CaX + HSOy -> 2HX + CaSOy
· Halogenwasserstoffsäuren

HXO HXO2 HXOz HYOy



Chalkogene (16)

Sauerstoff : Häufigstes Element in Erdkruste und Lebewesen
,

Zwei Allotrope:

↳ Disauerstoff 02 (paramagnetisch) ↳ Ozon 03 (in Atmosphäre

Herstellung : 1 . ) Elektrolyse von reinem Wasser : 2H20 -> 2H2 + 02

2
.) Zersetzung von Kaliumchlorat : 2kCO 2Kel + 30

3.) Linde-Verfahren (industriell) : fraktionierte Dest
.

von Luft

R-8-Verbindungen:
· Oxide : Binäre RO-Verbindungen sind Oxide
↳ Reaktion mit Wasser :

↳ EN(R)) 2
.

1 : saure Lösung Soz + H20 -> HzSoy
↳ EN(R)(2.

1 : busische Lösung Ba0 + H20 -> BalOH)
z

· Peroxide : Verbindungen mit R-0-0-1 (07(0) = -I)
↳ meist instabil

, neigen zur Disproportionierung
· Hyperoxide : Verbindungen mit 02 (Hyperoxidanion)
↳ In Wasser bilden sie 02 : 4kO2 + 2H20 -> 4 KOH + 302

Schwefel : kommt als Sulfat (SO2) oder Sulfid (S2) vor
,
Shat viele Allotrope

↳ So-Ringe (häufigste Form)

↳ Schwefeloxide: Soz , son ,
So?

Ozon (0s) ist ein Allotrop des Sauerstoffs ,
welches in den

oberen Atmosphärenschichten durch Photolyse entsteht (relativ Kompli-
zierter Mechanismus) : 302 203

- - (zwei äquivalente mesomereO
Oz EG Grenzstrukturen)

Grundsätzlich sind Doppelbindungen fürzer als Einfachbindungen,
jedoch sind beide Grenzstrukturen vollkommen äquivalent , weswegen beide

Bindungen gleich lang sind.

/ 10 ,
0

1,

⑦Ähnliches Beispiel : Nos o0
,
0+h-,

0

84s-
1: alte Bindungen
N sind gleich lang25-0"X82-



Wasserstoffperoxid ist ein relativ stabiles Peroxid (abfüllbar mit 30%

Konzentration in Wasser)
.

Trotzdem sind Peroxide instabil und neigen zur

Disproportionierung ,
da die Oxidationsstufe der Peroxide (1) sehr instabil

für O ist und 0 undI viel stabiler sind.

Red : 2x - 1-> -# = Zer

z Es handelt sich um eine
+I -I +I -II O

2H202 · 2HzO + o Disproportioniery da derselbe Stoff so
1

wohl oxidiert als auch reduziert wird.

Ox : Ix -I -> 0 =) Ze

(2) (i) (2) (0) (v) (vi)

Oxide reagieren in Wasser entweder zu einer basischen oder zu

einer sauren Lösung (abhängig von der Elektronegativität) :

falls EN <ENCH) = 2
.
1 => basische Lsg. bzw

.

2
.
2 (je nach Skala)

falls ENCENCH)= 2
.
1 => saure Lsg.

a) (i) MgO EN(Mg) = 1
.

31 busisch

I
My0 + H20 -> Mg(OHz) -MgOHt + OH-

(ii) SOz EN(s) = 2 . 58 Sauer SO2 + #20 -> Hysoz -H++ HS0z

(ii) N205 EN(N = 3
. 04 sawes N205 + H2O -> 2 HNOg - 2H + + INOS-

S(0) SOy EN(S) = 2
. 58 sauer O + H20-Hasoy-H + HSO

(0) K20 EN(K) = 0
. 82 basisch K20 + H2O - ZkOH - 2kt + OH-

(vi) C1205 EN((1) = 3
.

16 Sauer C1205 + Ayo -> 2 HClog-2H++ Clos-

b) Sehr wichtig : Für Elemente der ersten 2 Perioden gilt die

Oktettregel in jedem Fall
.

Für schwerere Elemente nicht
.

Für die

Anzahl freier e--Paare am Zentralatum gilt: #eiar = (HGE-0z) . E
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(2) Hennar = =(6 - 4) = 1
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I
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(ii) Hepar = E(5- 5) = 0 o-0 - I II

200
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so

(2) * Hennar = =(b - 6) = 0 1 Il it
-1Seit20"0,

H 18
Joh

(vi) Hennar = =(7 - 5) = 1 =_Ö
It I

C/ CI

18 18"No I

Stickstoffgruppe (15)
Stickstoff: häufigstes Element in Atmosphäre (als Dimer M) ,

recht unreaktiv
, Inertgas

Herstellung : 1
.) Zersetzung von Aziden : [NaNz-> Na + 3Nz

2
.) Linde-Verfahren (industriell) : fraktionierte Dest. von Luft

&- N-Verbindungen: Stickstoffoxide : Distickstoffmonoxid (Nz0 (Lachgas)
Stickstoffmonoxid (NO)

Stickstoffdioxid (NO2) (sehr giftig)
· Oxosäure : Salpetersäure (HNO3) (Herstellung im Ostwald-

Verfahren)
Salpetrige Säure (HNO2)

allgemein für die Prüfung:

↳ AlleMc-Fragen auf den Spick schreiben

a) X

b)

c)

d) X

e)

f) X

g) X

h)

a) Wasserstoff ist das häufigste Element im Universum (+70%)
b) Nein weniger als 1 %

I
6) Nein

,
in der Atmosphäre nur 0 .

55 ppm
d) Ja

I
Elektrolyse von destilliertem Wasser (2H20 -> 2H2 + 02)

&

9) Wasserstoff hat zwei Stabile Isotope H und D (Deuterium),
weswegen HD als Molekül /zwar selten) vorkommt



h) Alkalimetalle sind nur 1 . Hauptgruppe
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85 = 1
.
5 X

a) Elektronen zählen und gemäss Pauli-Prinzip auffüllen

02= #valenz-e = 2 . HGE(0) + 2 = 2 . 6 + 2 = 14

02 => #valenz-e = 2 . HGz(0) +1 = z . 6 +1 = 13

b) Bindungsordnung : paramagnetisch : wenn einfach besetze
#

bind. -
- #antibind

.

-e
Orbital vorkommen

B.
0

.

=

diamagnetisch : wenn keine einfach be
Z

setzen Orbitale vorkommen


